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3. Außerordentliches Konzert
Dirigent
Rafael Frühbeck de Burgos
Solisten
Keith Lewis | Tenor (Erzähler)
Susanne Mentzer | Mezzosopran (Maria)
Gilles Cachemaille | Bariton (Joseph)
Ralf Lukas | Bariton (Herodes)
Daniel Borowski | Bass (Hausvater)
William Hite | Tenor (Centurio)






3. Dezember 2005, 19.30 Uhr
Sonntag
4. Dezember 2005, 11.00 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
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Programm
Hector Berlioz (1803 – 1869)
L’Enfance du Christ (Des Heilands Kindheit)
Geistliche Trilogie op. 25 für Soli, gemischten Chor, Knabenchor,
Orgel und Orchester 
I. Teil: Le songe d’Hérode  (Der Traum des Herodes)
Le Récitant  (Der Erzähler)
1. Szene: Marche nocturne  (Nächtlicher Marsch)
2. Szene: Air d’Hérode  (Arie des Herodes)
3. Szene: Polydorus et Hérode  (Polydorus und Herodes)
4. Szene: Hérode et les Devins  (Herodes und die Wahrsager)
5. Szene: L’étable de Bethléem  (An der Krippe zu Bethlehem)
6. Szene: Les anges invisibles, Marie et Joseph
(Unsichtbare Engel, Maria und Joseph)
II. Teil: La fuite en Égypte  (Die Flucht nach Ägypten)
Ouverture
Adieu des bergers à la sainte famille  (Abschiedsgesang der Hirten
beim Scheiden der heiligen Familie)
Le repos de la Sainte Famille  (Die Ruhe der heiligen Familie)
III. Teil: L’arrivée à Saïs  (Die Ankunft in Sais)
Le Récitant  (Der Erzähler)
1. Szene: L'intérieur de la ville de Saïs – Marie et Joseph
(Inneres der Stadt Sais – Maria und Joseph)
2. Szene: L'intérieur de la maison des Ismaélites
(Das Innere des Hauses der Ismaeliten)
Le Père de Famille; Ismaélites  (Der Familienvater; Ismaeliten)
Le Père et Joseph  (Der Vater und Joseph)
Trio pour deux flutes et harpe exécuté par les jeunes Ismaélites
(Trio für zwei Flöten und Harfe, ausgeführt von den jungen
Ismaeliten)
Le Père, Marie et Joseph  (Der Vater, Maria und Joseph)
3. Szene: Epilogue  (Epilog)
Le Récitant  (Der Erzähler)
keine Pause
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Hector Berlioz
Louis Hector Berlioz wurde am 11. Dezember1803 im französischen La Côte-St-André
geboren. Er studierte zunächst auf Wunsch seines
Vaters Medizin, aber auch Komposition bei Jean-
François Le Sueur. Schließlich ging er 1826 an das
Pariser Konservatorium, wo er unter anderem von
Anton Reicha und Luigi Cherubini unterrichtet
wurde.
1830 erhielt er für seine Kantate »La dernière nuit
de Sardanapale« den Rom-Preis. Im gleichen Jahr
schuf er sein bekanntestes Werk, die »Symphonie
Fantastique«. Obwohl Berlioz mit seinen Kompo-
sitionen in Deutschland, Russland und Österreich
erfolgreich war, wurde sein Werk im Heimatland
Frankreich lange verkannt.
Bis zu seinem Tode war er in Paris als Bibliothe-
kar, Musikkritiker (die längste Zeit für das »Jour-
nal des Débats«) und Buchautor tätig, um seinen
Lebensunterhalt zu verdienen. Sein kompositori-
sches Schaffen umfasst Opern, Chor-, Orchester-





* 11. Dezember 1803
in La Côte-Saint-André
(Isère)
† 8. März 1869 in Paris
Entstehung des Werkes
»L’Enfance du Christ«:
La fuite en Égypte
(2. Teil): November 1850
L’arrivée à Saïs (3. Teil):
Ende 1853 – April 1854
Le songe d’Hérode
(1. Teil): April – Juni 1854
Uraufführung:
10. Dezember 1854
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L’ Enfance du Christ – Handlung
I. Teil
II. Teil
■ Schon kurz nach seiner Geburt lässt Jesus die
Mächtigen fürchten und die Schwachen hoffen:
Der Erzähler kündigt die Darstellung der Schrecken
an, die der Heiligen Familie widerfahren werden.
■ Der Zenturion hält eine römische Patrouille an
und erfährt von Polydorus von Herodes’ Furcht vor
Verrätern. 
■ Herodes klagt über seinen Traum von einem
Kind, das seine Macht bedroht, über seine Angst
und Schlaflosigkeit. Polydorus kündigt ihm die An-
kunft der Wahrsager an.
■ Herodes bittet die Wahrsager um Deutung sei-
nes Traumes. Diese bestätigen, dass ein Kind Hero-
des vom Thron stürzen werde. Nur das Töten aller
Neugeborenen könne die dunklen Geister besänf-
tigen und die Macht des Herodes erhalten. Hero-
des beschließt, dem Rat der Wahrsager zu folgen
und erbarmungslos alle Neugeborenen in Nazareth,
Bethlehem und Jerusalem töten zu lassen.
■ Maria und Joseph bitten um Segen für das Kind.
Der Chor der Engel warnt sie vor der drohenden
Gefahr und gemahnt sie, sofort zur Flucht nach
Ägypten aufzubrechen. Maria und Joseph erbitten
Kraft und Umsicht, um das Kind retten zu können.
■ Die Hirten versammeln sich um den Stall von
Bethlehem und verabschieden die Heilige Familie.
■ Der Erzähler berichtet von der Rast der Heiligen
Familie: Inmitten der Wüste hat sie einen Brunnen
und eine Wiese unter Palmen gefunden, auf der sie
sich niederlässt. Die Engel knien um sie herum und
preisen das Kind.
8 Des Heilands Kindheit | Handlung
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III. Teil■ Der Erzähler beschreibt die mühsame Wanderung
der Heiligen Familie durch die Wüste. Sie erreicht
schließlich die römische Stadt Sais, in der sie um
Asyl bittet.
■ Maria befällt Angst angesichts der großen Stadt.
Joseph klopft an mehrere Türen und bittet um Ob-
dach für seine erschöpfte Familie. Sowohl Römer
als auch Ägypter beschimpfen sie als Vagabunden
und Aussätzige und weisen sie ab. 
■ Schließlich findet die Heilige Familie ein Refugi-
um: Der Familienvater der Ismaeliten weist an, ih-
nen ein Lager zu bereiten, ihre Wunden zu wa-
schen und sie zu bewirten. Er sichert ihnen Schutz
und Hilfe zu, denn die Kinder Ismaels seien Brü-
der der Kinder Israels. Den Gästen zu Ehren lässt
er die heilige Wissenschaft – die Musik – sprechen
und seine Kinder musizieren. Der Vater und der
Chor der Ismaeliten wünschen gute Ruhe und dass
die Hoffnung in die Herzen Marias und Josephs
zurückkehren möge. 
■ Der Erzähler: So rettet ein Ungläubiger den Hei-
land, der Jahre später an seinen Geburtsort zurück-
kehren wird, um durch sein Opfer die Menschheit
zu erlösen. 
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10 Poesie des Glaubens
D as Programm besteht ausschließlich aus einemgewaltigen Oratorium, das die Zuhörer pflicht-
bewusst mit andächtiger Stille verfolgen, das die
Künstler mit frommer Ergebenheit ertragen und das
bei allen eine kalte Langweile erzeugt, schwarz und
lastend wie die Mauern einer protestantischen Kir-
che.« Dieses Schreckbild einer Oratoriumsaufführung
entwarf Hector Berlioz 1852 in seinem Essay- und
Erzählband »Les soirées de l’orchestre«. Kurz vor
Ende dieses frommen Konzertabends – es fehlten
nur noch »sechs große Arien und acht kleine Fugen«
– ließ er dann das Orchester literarisch sanft in den
Schlaf sinken. Natürlich handelt es sich um ein sa-
tirisches und rein fiktives Szenarium, aber es veran-
schaulicht Berlioz’ tatsächliche Haltung zum tradi-
tionellen Oratorium sehr deutlich: Mit der Bach- und
Händel-Begeisterung, wie sie etwa seinen deutschen
Kollegen Felix Mendelssohn Bartholdy entflammte
und die Gattung im 19. Jahrhundert neu in Mode
brachte, konnte er wenig anfangen; die damit ge-
pflegte pietistische Form von Andacht war seiner
Religiosität völlig fremd. So ließ er seine entschlum-
mernden Musiker ausdrücklich ein »deutsches Ora-
torium« spielen. Dass Berlioz also mit seinem eige-
nen Oratorium an andere Traditionen und Vorbilder
anknüpfte, liegt auf der Hand.
Im Gegensatz zu Italien, England oder Deutschland
konnte sich die Gattung in Frankreich nie dauerhaft
etablieren. Erst im Rahmen der Pariser »Concerts spi-
rituels« – für die allerdings keine abendfüllenden
Werke entstanden – gelangte sie gegen Ende des
18. Jahrhunderts zu einer bescheidenen Blüte, welk-
te allerdings schnell wieder dahin: Im Zuge der Re-
volution, die mit dem Ancien régime auch alle Spu-
ren der religiösen Kultur tilgen wollte, riss der
Traditionsstrang des französischen Oratoriums völ-
lig ab. Als nach Napoleons Restauration des Katho-
lizismus wieder ein Bedarf an geistlicher Musik er-
wachte, gab es in Frankreich nur noch einen Mann,
der regelmäßig Oratorien schrieb: Jean-François Le
Sueur, Erfinder der dramatisch vertonten Messe und
Lehrer von Hector Berlioz. Le Sueur übertrug die Er-
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rungenschaften der Revolutionsmusik (Märsche,
Hymnen, massive Klangblöcke, Militärinstrumente,
Massenbesetzungen) auf eine monumental-reprä-
sentative Kirchenmusik; sein Schüler sollte diese
äußerlichen Mittel in seinem Requiem und Te deum
auf eine noch ungeahnte Weise vertiefen und sub-
limieren. Was die musikalische Substanz betraf,
pflegte Le Sueur eher klassizistische Zurückhaltung
und, wie Berlioz in seinem Nachruf rühmte, »einen
besonderen Stil, dessen naive Schlichtheit und ru-
hige Kraft sich von den aktuellen musikalischen For-
men so unterscheidet wie die Bibel von unseren mo-
dernen Dichtungen«. Damit charakterisierte er aber
schon – ob bewusst oder unbewusst – weite Teile
seines Oratoriums »L’enfance du Christ«, mit dem er
nach den erwähnten Monumentalwerken zu einer
stilleren und menschlich anrührenderen Form reli-









Kind beeindruckte er mit
seinen illustrierten Ge-
schichten. Als Fünfzehn-
jähriger begann er eine
Ausbildung zum Zeichner
in Paris und veröffentlich-
te sein erstes illustriertes
Buch. Im nächsten Jahr
schon wurde er als fester
Mitarbeiter bei dem Un-
terhaltungsblatt »Journal
pour rire« engagiert.
Doré hat Hauptwerke der
Weltliteratur illustriert
ebenso wie das Alte und
das Neue Testament. Zahl-
reiche Karikaturen stam-
men aus seiner Feder.
Die illustrierte Bibel, aus
der wir in diesem Heft
vier Blätter zeigen, erschien
1865 und wurde ein
Welterfolg.
Berlioz dirigiert ein Konzert
der Société Philharmonique.
Karikatur von Gustave Doré
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Hector Berlioz’ Verhältnis zur Religion ist nicht
leicht zu erfassen. Sein Vater, ein Landarzt, vermit-
telte ihm die Fähigkeit eigenständigen Denkens und
einen weiten Bildungshorizont, während er von sei-
ner Mutter, die geistig nicht über den Katechismus
hinausblickte, die Schrecken eines bigotten Glau-
benseifers kennen lernte: Sie verfluchte ihren Sohn,
weil er die geradewegs zur Hölle führende Laufbahn
eines gottlosen Musikers einschlug. Unter diesem
Einfluss entwickelte Berlioz sich zu einem Agnosti-
ker und Skeptiker, aber obwohl er in existenziellen
Grundfragen des Lebens nicht kirchenkonform
dachte, zog ihn die Glaubenswelt des Katholizismus
magisch an. In seinen Memoiren berichtet er vom
Schlüsselerlebnis der Erstkommunion: »Ich glaubte,
den Himmel offen zu sehen, den Himmel der Liebe
und der keuschen Wonnen ... O unvergleichliche
Schönheit der Melodie des Herzens!« Was den Kna-
ben Hector in diese »mystische und zugleich leiden-
schaftliche Verwirrung« versetzte, war vor allem der
Klang des Abendmahlliedes – sein erster großer mu-
sikalischer Eindruck – in Verbindung mit den ritu-
ellen Handlungen des Priesters und der ganzen At-
mosphäre des in liebliche Natur gebetteten Klosters.
Die so sinnliche wie spirituelle Aura des katholischen
Kultes nährte den Glauben, aber auch die Phanta-
sie des heranwachsenden Künstlers, und das religiö-
se Leben seines provinziellen Heimatortes La Côte-
Saint-André bot dazu reichlich Gelegenheit: Es gab
tägliche Messen, feierliche Zeremonien und Prozes-
sionen, und der damit verbundene Klang der latei-
nischen Gebete, der Hymnen, Psalmen und Glocken
hüllte den Ort förmlich ein in diese Aura. Wie tief
Berlioz davon beeinflusst war, zeigen übrigens auch
seine »weltlichen« Werke.
Ein derart romantisches Erleben der Religion geht
vor allem auf ein Buch zurück, das damals enorm
verbreitet war und auch Berlioz entscheidend präg-
te: »Le génie du Christianisme ou beautés de la re-
ligion chrétienne« (1802) von François René de Cha-
teaubriand. Den »Geist des Christentums« sucht der
Dichter dort nicht in den theologischen Dogmen,
sondern in den nur mit unbeschreibbaren Gefühlen
12 Poesie des Glaubens
Hector Berlioz’ Verhältnis
zur Religion
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nachzuvollziehenden Mysterien des Glaubens, den
»Schönheiten der christlichen Religion«, die er ent-
sprechend in poetischen Bildern beschwört. Damit
fällt auch die Grenze zwischen ästhetischer und re-
ligiöser Begeisterung: Die Bibel ist ja auch als Dich-
tung zu verstehen, und dem Schöpfertum Gottes
entspricht die Imaginationsfähigkeit des Künstlers.
– Dass das Werk mit derlei unorthodoxen Ansich-
ten auf den Index kam, lässt sich denken. Eine
ganze Generation romantischer Künstler wie Lord
Byron, Alphonse de Lamartine und Victor Hugo la-
sen es hingegen wie eine Offenbarung, und noch
die von Berlioz in frei poetischer Form erzählte Ge-
schichte von der Kindheit Christi – »L’enfance du
Christ« – ist ohne dieses Buch kaum denkbar. Ja, der
Keim des Oratoriums scheint schon dort gelegt, wo
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gleichsam als Gegenstand klassizistischer Dichtung
beschwört: »Das Altertum hätte dieses Wunder treff-
lich zu benutzen gewusst. Welche Gemälde hätten
Homer und Vergil uns hinterlassen von einem Gotte
in der Krippe, von den Hirten rings um die Wiege,
von den Magiern, geführt von einem Sterne, von
den Engeln, die herabstiegen in die Wüste, von ei-
ner jungfräulichen Mutter, die ihr neugeborenes
Kind anbetet, und von dieser ganzen Vereinigung
der Unschuld, des Zaubers und der Größe!« Wie in-
tensiv noch der über 50-jährige Berlioz die roman-
tische Poesie des Glaubens erlebte, zeigt seine Ein-
schätzung des Schlusschors »O mon âme«, der den
geistlichen Gehalt von »L’enfance du Christ« zusam-
menfasst: »Es liegt darin ein Gefühl des Unendli-
chen, der göttlichen Liebe, die religiöse Ekstase, die
ich beim Schreiben träumte und fühlte.«
Weit prosaischer ist hingegen die Entstehungsge-
schichte des Werkes: »L’enfance du Christ« verdankt
seine Existenz letztlich einem scherzhaften Streich,
den Berlioz 1850 seinen Kritikern spielte. Zunächst
hatte er im Album eines Freundes einen kleinen
Chorsatz mit einem »Ausdruck von ländlicher, nai-
ver Mystik« skizziert (»L’adieu des bergers à la Sain-
te Famille« – »Abschiedsgesang der Hirten beim
Scheiden der Heiligen Familie«), den er als 1679 ent-
standenes Stück eines gewissen Pierre Ducré ausgab,
in dessen fingierten Namen er den Nachnamen des
Freundes (»Duc«) verbarg. Bald darauf rahmte er den
Hirtenchor mit einer Ouvertüre und einer lyrischen
Szene (»Le repos de la Sainte Famille« – »Die Rast
der Heiligen Familie«), und fertig war die zweideu-
tig als »mystère« bezeichnete Kantate »La fuite en
Égypte«. Den Hirtenchor führte er – unter Pseudo-
nym – im November 1850 öffentlich auf. Die Kriti-
ker waren begeistert von der Musik des Pierre Ducré
und spielten dessen »reinen und schlichten« Stil ge-
gen die vermeintlichen Bizarrerien von Berlioz aus.
Sie ließen sich also an der Nase herumführen, ob-
wohl man, wie Berlioz meinte, »so dumm wie Karp-
fen« sein müsse, um die typisch romantische Mo-
dulation in der Mitte des Chores nicht zu bemerken.
14 Poesie des Glaubens
Entstehungsgeschichte
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Erst 1852 lüftete er das Geheimnis mit der Veröf-
fentlichung der »Flucht nach Ägypten« als »Frag-
mente eines Mysteriums in altem Stil, zugeschrie-
ben Pierre Ducré, imaginärer Kapellmeister, und
komponiert von Hector Berlioz«. Man drängte ihn
nun, die Geschichte mit dem Aufenthalt der Fami-
lie in Ägypten fortzusetzen bzw. zu einer »kleinen
biblischen Trilogie« auszubauen. So entstanden
nacheinander die beiden Rahmenteile »L’arrivée à
Saïs« und »Le songe d’Hérode«. Damit war die »Tri-
logie sacrée« komplett; unter dem endgültigen
Titel »L’enfance du Christ« kam sie Ende 1854 in
Paris zur Aufführung – mit ungeheurem Erfolg, der
umso spektakulärer erschien, als Berlioz seit acht
Jahren kein größeres Werk mehr vorgestellt hatte
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Bereits das von Berlioz selbst gedichtete Libretto
spiegelt die sprunghafte Entstehungsgeschichte,
denn im Text verbinden sich ganz unterschiedliche
Elemente, Einflüsse und Modelle: Die zwei Römer,
der vor Angst wahnsinnige Herodes und die Orakel-
szene erinnern deutlich an Shakespeare (vor allem
an dessen »Macbeth«), die Stallszene mit den
blökend spielenden Lämmlein ist naiv volkstümliche
Poesie, die Engel stammen aus dem Mysterienspiel
und der mittelalterlichen Ikonographie (in der Bibel
erscheint nur Joseph ein Engel im Traum). Das
Evangelium (Matthäus 2) lieferte lediglich den An-
stoß zur freien, phantasievollen Ausgestaltung des
Stoffes. Zwei weitere biblische Motive, die in der
Volkstradition oft ausgeschmückte Herbergssuche
zu Bethlehem und den barmherzigen Samariter, ver-
pflanzte Berlioz in die erfundene Episode von Sais.
Ebenso heterogen erscheint zunächst die Vertonung
des Stücks, in der verschiedene Gattungsstränge zu-
sammenlaufen: Der vom Tenor gesungene »Réci-
tant« (Erzähler) verweist auf den biblischen Bericht-
erstatter (wie etwa Bachs Evangelist) im Oratorium,
woher auch die polyphon gesetzten Chöre stam-
men; der Marsch und Dialog der Römer, der Auf-
tritt des Herodes, die schaurig-exotische Pantomi-
me der Wahrsager und die Duette von Maria und
Joseph sind hingegen reinste Grand Opéra und da-
mit genuin szenische Musik für die Bühne. Dazu
kommen das Kolorit der Pastorale und vor allem das
schlichte und altertümliche Idiom der weihnachtli-
chen »Noëls«, Kirchenlieder und Psalmodien. So ist
»L’enfance du Christ« für Berlioz auch Erinnerung
an die eigene Kindheit. Doch ein dramaturgisch aus-
gewogener Aufbau sorgt dafür, dass das insgesamt
durchaus als »Oratorium« zu bezeichnende Werk
nicht in seine Bestandteile zerfällt: Zwei dramati-
sche Abschnitte bilden den Rahmen für einen sta-
tischen Mittelteil, die ursprüngliche Kantate »Flucht
nach Ägypten«. Inhaltlich reflektiert dieser Aufbau
die Konstruktion einer grausamen und heillosen Au-
ßenwelt, die eine Idylle friedlichen und glücklichen
Familienlebens umschließt und bedroht.
16 Poesie des Glaubens
Zum Libretto
Zur Komposition
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Mit der Aufnahme der Heiligen Familie bei den Is-
maeliten löst sich diese Spannung allmählich auf, bis
mit dem »mystischen« A-cappella-Schlusschor, der
mit den Instrumenten alles Dramatisch-Weltliche
abgestreift hat, das Geschehen in einem gleichsam
überirdisch-zeitlosen Raum nachklingt. Der jeden
Teil mit einem hebräischen Wort (Hosanna, Halle-
luja, Amen) beschließende Engelschor deutet dieses
Ende bereits an. Wie aus einer anderen Sphäre tö-
nen die Engelsstimmen, denn Berlioz hat sie nicht
nur durch eine ungeheuer effektvolle Instrumentie-
rung und Harmonisierung von der Welt Marias und
Josephs abgehoben, sondern auch außerhalb des
Konzertraums postiert, in einen »Salon« hinter der
Bühne mit offener Tür, die gegen Ende des ersten
Teils wie ein »vokaler Dämpfer« zu schließen ist.
Höchst wirkungsvoll und neuartig setzt Berlioz auch
Kirchentonarten ein: Die erniedrigte zweite Stufe in
Herodes’ Arie lässt den alptraumgeplagten noch de-
pressiver erscheinen, und das dorische Fugenthema
zu Beginn des zweiten und dritten Teils – eine Art
Pilger- oder Prozessionslied – klingt beinahe wie der
archaisierende Soundtrack eines heutigen Bibelfilms.
Mit diesem Oratorium, so das Urteil der zeitgenös-
sischen Kritik angesichts des Erfolgs von »L’enfan-
ce du Christ«, sei der bizarr umstürzlerische Berlioz
endlich »zur Vernunft gekommen« und habe zur
»reinen« Musik zurückgefunden. Die Vielfalt der düs-
teren Farben, mit denen das nächtliche Jerusalem
und die dunkle Seele des Herodes gemalt sind, der
»infernalische» Wahrsagertanz mit seinem metrisch
verzerrten Rhythmus und den wie orientalische
Schalmeien quäkenden Holzbläsern, die unheil-
schwangere Atmosphäre der Orakelszene, die sich in
der entsetzlichen Blutrunst von Herodes und seinen
Wahrsagern entlädt – all dies zeigt jedoch, dass er
der »Alte« geblieben ist. Ebenso typisch für Berlioz
ist indes auch das zart gewobene, in den feinsten
Nuancen des Ausdrucks schillernde Geflecht von Ge-
sangsmelodie und Orchesterstimmen in den lyri-
schen Partien. So verbinden sich in »L’enfance du
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Première Partie. LE SONGE D'HÉRODE
LE RÉCITANT
Dans la crèche, en ce temps, Jésus venait de
naître;
Mais nul prodige encor ne l'avait fait connaître.
Et déjà les puissants tremblaient,
Déjà les faibles espéraient,
Tous attendaient.
Or, apprenez, chrétiens, quel crime épouvan-
table
Au roi des Juifs alors suggéra la terreur,
Et le céleste avis que, dans leur humble étable,
Aux parents de Jésus envoya le Seigneur. 
Scene 1. Marche nocturne
Une rue de Jérusalem. Un corps de garde.










Polydorus! Je te croyais déjà, soldat,
Aux bords du Tibre.
POLYDORUS
J'y serais en effet si Gallus,
Votre illustre préteur, m'eût enfin laissé libre;
Mais il m'a, sans raison,
Imposé pour prison
Cette triste cité, pour y voir ses folies,




Il rêve, il tremble,
Il voit partout des traîtres, il assemble
Son conseil chaque jour;
Et du soir au matin
Il faut sur lui veiller ... il nous obsède enfin.
UN CENTURION
Ridicule tyran!
Mais va, poursuis ta ronde ...
POLYDORUS
Il le faut bien. Adieu.
Jupiter le confonde!
La patrouille s’éloigne.
Erster Teil. DER TRAUM DES HERODES
DER ERZÄHLER
Damals war in der Krippe soeben Jesus geboren;
Doch durch kein Wunder war dies noch bekannt
geworden.
Und schon zitterten die Mächtigen,
Schon hofften die Schwachen,
Alle warteten.
Nun höret, Ihr Christen, welch scheußliche Tat,
Der König der Juden aus Schreck da geplant.
Und vernehmet den himmlischen Rat, gesandt von
Gott dem Herrn,
An die Eltern von Jesus in ihrem bescheidenen Stall.
1. Szene. Nachtmarsch
Eine Straße in Jerusalem. Ein Leibwächter:










Polydorus! Ich glaubte dich, Soldat,
Schon an den Ufern des Tiber.
POLYDORUS
Ich wäre auch tatsächlich dort, wenn Gallus,
Euer erlauchter Prätor, mich endlich freigelassen hätte;
Doch er hat mir, ohne Grund,
Diese traurige Stadt zum Gefängnis gemacht.
Damit ich hier ihre Torheiten miterlebe, und über




Er träumt, er zittert,
Er sieht überall Verräter, er beruft
Jeden Tag seinen Rat ein;
Und vom Abend bis zum Morgen
Muß man über ihn wachen ... er läßt uns keine Ruhe
EIN ZENTURIO
Lächerlicher Tyrann!
Doch geh, fahre mit deinem Rundgang fort ...
POLYDORUS
Das ist meine Pflicht. Leb wohl.
Jupiter möge ihn strafen!
Die Patrouille marschiert davon
»L’ Enfance du Christ« – Libretto
Französisches Original | deutsche Übersetzung
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Scene 2. Air d’Hérode
HERODE
Toujours ce rêve! Encore cet enfant
Qui doit me détrôner!
Et ne savoir que croire
De ce présage menaçant
Pour ma vie ma gloire!
O misère des rois!
Régner et ne pas vivre!
A tous donner des lois,
Et désirer de suivre
Le chevrier, le chevrier au fond des bois!
O nuit profonde
Qui tiens le monde
Dans le repos plongé,
2. Szene. Lied des Herodes
HERODES
Immer wieder dieser Traum! Schon wieder dieses Kind,
Das mich entthronen soll!
Und dabei nicht zu wissen, was ich glauben soll,
Von diesem Omen der Gefahr
Für mein Leben und für meinen Ruhm!
O Elend der Könige!
Zu herrschen, ohne zu leben!
Allen Gesetze zu geben,
und sich gleichzeitig zu wünschen,
Dem Ziegenhirten, dem Ziegenhirten in die Tiefen
des Waldes zu folgen!
O tiefe Nacht,
Die du die Welt eingehüllt hast,
In stille Rast,
19
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A mon sein ravagé
Donne la paix une heure,
Et que ton voile effleure
Mon front d’ennuis chargé!
Effort stérile!
le sommeil fuit;
Et ma plainte inutile











Ah! c'est toi, Polydore!
Que viens tu m'annoncer?
POLYDORUS









Scene 4. Hérode et les Devins
LES DEVINS
Les sages de Judée, ô roi, te reconnaissent,
Pour un prince savant et généreux;











Le même songe m'épouvante;
Toujours une voix grave et lente
Me répète ces mots:
»Ton heureux temps s'enfuit!
Un enfant vient de naître
Qui fera disparaître
Ton trône et ton pouvoir.«
O schenke auch meiner verwüsteten Brust,
Frieden für eine Stunde,
Und senke deinen Schleier,
Über meine geprüfte Stirn!
Vergebliche Müh’!
Der Schlaf entflieht;
Und mein fruchtloses Klagen






Ich habe noch nicht vergessen,




Ah! Du bist es, Polydorus!
Welche Botschaft bringst du?
POLYDORUS









4. Szene. Herodes und die Wahrsager
DIE WAHRSAGER
Die Weisen von Judäa, o König, halten dich
Für einen gelehrten und großzügigen Prinzen;
Sie sind dir ergeben.
Sprich, was willst du von ihnen?
HERODES
Daß sie mir Auskunft erteilen.
Gibt es ein Mittel gegen
Die nagende Sorge, die mich seit langem quält?
DIE WAHRSAGER
Was ist diese Sorge?
HERODES
Jede Nacht
Werde ich vom selben Traum heimgesucht,
Stets wiederholt mir eine tiefe und bedächtige Stimme
Die folgenden Worte:
»Dein Glück neigt sich dem Ende zu!
Ein Kind ist soeben geboren,
Das dir deinen Thron und deine Macht
Entreißen wird.«
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Puis-je de vous savoir
Si cette terreur qui m'accable
Est fondée, et comment ce danger redoutable
Peut être détourné?
LES DEVINS
Les Esprits le sauront,
Et par nous consultés, bientôt ils répondront.
Les Devins font des évolutions cabalistiques
et procèdent à la conjuration
LES DEVINS
La voix dit vrai, seigneur.
Un enfant vient de naître
Qui fera disparaître ton trône et ton pouvoir.
Mais nul ne peut savoir
Ni son nom ni sa race.
HERODE
Que faut-il que je fasse?
LES DEVINS
Tu tomberas, à moins que l'on ne satisfasse
Les noirs Esprits, et si,
Pour conjurer le sort,
Des enfants nouveaux-nés tu n'ordonnes la
mort.
HERODE
Eh bien! eh bien! par le fer qu'ils périssent!
Je ne puis hésiter.
Que dans Jérusalem, a Nazareth, à Bethlé-
hem, sur tous les nouveaux-nés mes coups
s'appesantissent!
Malgré les cris, malgré les pleurs
De tant de mères éperdues,
Des rivières de sang vont être répandues.
Je serai sourd à ces douleurs.
La beauté, la grâce, ni l'âge
Ne feront faiblir mon courage:
Il faut un terme à mes terreurs.
LES DEVINS
Oui, oui! par le fer qu'ils périssent!
N'hésite pas, n'hésite pas!
Que dans Jérusalem,
A Nazareth, à Bethléhem,
Sur tous les nouveaux-nés tes coups
s'appesantissent!
Oui! malgré les cris, malgré les pleurs
De tant de mères éperdues,
Les rivières de sang qui seront répandues.
HERODE
Non, non, que dans Jérusalem,
A Nazareth, à Bethlehem, mes coups
s'appesantissent!
Malgré les cris, malgré les pleurs
De tant de mères éperdues,
Les rivières de sang ...
Kann ich von euch erfahren,
Ob diese Furcht, die auf mir lastet,
Begründet ist, und wie diese schreckliche Gefahr
Sich abwenden läßt?
DIE WAHRSAGER
Die Geister werden es wissen,
Und, von uns befragt, werden sie bald antworten.
Kabbalistische Umzüge und Beschwörung
der Wahrsager
DIE WAHRSAGER
Die Stimme spricht die Wahrheit, Herr.
Ein Kind ist soeben geboren,
Das dir deinen Thron und deine Macht entreißen wird.
Doch niemand kennt
Seinen Namen oder seine Abstammung.
HERODES
Was soll ich tun?
DIE WAHRSAGER
Du wirst gestürzt werden, wenn wir die Geister
Der Finsternis nicht zufriedenstellen können,
Und wenn Du nicht, um das Schicksal abzuwenden,
Den Tod der Neugeborenen befiehlst.
HERODES
Wohl an! Wohl an! Sie sollen durch das Schwert
sterben!
Ich darf nicht zögern.
In Jerusalem, in Nazareth und Bethlehem sollen alle
Neugeborenen von meinen Schlägen getroffen
werden!
Trotz der Schreie, trotz des Weinens
Unzähliger Mütter, außer sich vor Schmerz,
Soll das Blut in Strömen fließen.
Ich werde mich von diesem Leid nicht berühren lassen.
Weder Schönheit, noch Anmut, noch das Alter
Sollen meinen Entschluß ins Wanken bringen:
Meinen Schrecken muß ein Ende gesetzt werden.
DIE WAHRSAGER
Ja, ja! Sie sollen durch das Schwert sterben!
Zögere nicht, zögere nicht!
In Jerusalem,
In Nazareth und Bethlehem sollen alle
Neugeborenen von deinen Schlägen getroffen wer-
den!
Ja! Trotz der Schreie, trotz des Weinens
Unzähliger Mütter, außer sich vor Schmerz,
Soll das Blut in Strömen fließen.
HERODES
Nein, nein, in Jerusalem,
In Nazareth und Bethlehem sollen meine Schläge
niederprasseln!
Trotz der Schreie, trotz des Weinens
Unzähliger Mütter, außer sich vor Schmerz,
Soll das Blut in Strömen ...
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LES DEVINS
Demeure sourd à ces douleurs!
HERODE
Je serai sourd ...
LES DEVINS
Que rien n'ébranle ton courage!
Et vous, Esprits, pour attiser sa rage
Redoublez ses terreurs!
Demeure sourd à ces douleurs!
HERODE
... à ces douleurs.
La grâce, la grâce ni l'âge
Ne feront faiblir mon courage.
Il faut un terme à mes terreurs.
Après un silence dont la durée devra repré-
senter la valeur d'environ 8 ou 9 mesures, on
passera, sans autre interruption, à la »Scène
de la Crèche«
Scene 5. L’étable de Bethléem
LA VIERGE MARIE
O mon cher fils, donne cette herbe tendre
A ces agneaux qui vers toi vont bêlant!
Ils sont si doux! laisse, laisse-les prendre!
Ne les fais pas languir, ô mon enfant!
LA VIERGE MARIE, JOSEPH
Répands encor ces fleurs sur leur litière!
Ils sont heureux de tes dons, cher enfant.
Vois leurs jeux! Vois leur gaîté!
Vois leur mère
Tourner vers toi son regard caressant!
JOSEPH
Oh! sois béni, divin enfant!
LA VIERGE MARIE
Oh! sois béni, mon cher enfant,
Mon cher et tendre enfant!
Scene 6
CHOEUR D'ANGES
Joseph! Marie! Ecoutez nous!




Il faut sauver ton fils
Qu'un grand péril menace, Marie!
LA VIERGE MARIE
O ciel, mon fils!
CHOEUR D'ANGES
Oui, vous devez partir,
Et de vos pas bien dérober la trace;
Dès ce soir au désert
Vers l'Egypte il faut fuir.
DIE WAHRSAGER
Laß dich von diesem Leid nicht berühren!
HERODES
Ich werde mich von diesem Leid ...
DIE WAHRSAGER
Nichts soll deinen Entschluß ins Wanken bringen!
Und ihr, Geister, verstärkt noch seine Schrecken,
Um seinen Zorn zu schüren!
Laß dich von diesem Leid nicht berühren!
HERODES
... nicht berühren.
Weder Anmut, weder Anmut noch das Alter
Sollen meinen Entschluß ins Wanken bringen.
Meinen Schrecken muß ein Ende gesetzt werden.
Nach einer Fermate, deren Länge ungefähr 8 bis 9
Pausen beträgt, folgt ohne weitere Unterbrechung
die »Szene an der Krippe«
5. Szene. Die Krippe in Bethlehem
DIE JUNGFRAU MARIA
O mein geliebter Sohn, gib den Lämmern,
Die blökend auf dich zulaufen, dieses zarte Kraut!
Sie sind so süß! Laß sie, laß sie fressen!
Laß sie nicht warten, o mein Kind!
DIE JUNGFRAU MARIA, JOSEPH
Streue noch einmal diese Blumen auf ihr Strohlager!
Sie sind glücklich über deine Gaben, geliebtes Kind.
Sieh dir ihre Augen an! Sieh, wie fröhlich sie sind!
Sieh dir ihre Mutter an,
Wie sie dich liebevoll betrachtet!
JOSEPH
Oh! Sei gesegnet, göttliches Kind!
DIE JUNGFRAU MARIA
Oh! Sei gesegnet, mein geliebtes Kind,
Mein geliebtes und zartes Kind!
6. Szene
ENGELCHOR
Joseph! Maria! Hört uns an!




Dein Sohn muß gerettet werden,




Ja, ihr müßt fliehen,
Und die Spuren eurer Schritte gut verwischen;
Noch heute Abend müßt ihr
Durch die Wüste nach Ägypten fliehen.
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LA VIERGE MARIE, JOSEPH
A vos ordres soumis, purs esprits de lumière,
Avec Jésus au désert nous fuirons.
Mais accordez à notre humble prière
La prudence, la force, et nous le sauverons.
CHOEUR D'ANGES
La puissance céleste
Saura de vos pas écarter
Toute encontre funeste.
LA VIERGE MARIE, JOSEPH
En hâte allons tout préparer!
VOIX DES FEMMES ET ENFANTS
Hosanna!
◗ Deuxième Partie. LA FUITE EN EGYPTE
Ouverture
Les bergers se rassemblent devant l'étable
de Bethleém
L’Adieu des Bergers
à la Sainte Famille
LES BERGERS
Il s'en va loin de la terre
Où dans l'étable il vit le jour.
De son père et de sa mère
Qu'il reste le constant amour!
Qu'il grandisse, qu'il prospère,
Et qu'il soit bon père a son tour!
Oncques si, chez l'idolâtre,
Il vient à sentir le malheur,
Fuyant la terre marâtre,
Chez nous qu'il revienne au bonheur!
Que la pauvreté du pâtre
Reste toujours chère à son coeur!
Cher enfant, Dieu te bénisse!
Dieu vous bénisse, heureux époux!
Que jamais de l'injustice
Vous ne puissiez sentir les coups!
Qu'un bon ange vous avertisse
Des dangers planant sur vous!
Le Repos de la Sainte Famille
LE RÉCITANT
Les pélerins étant venus
En un lieu de belle apparence,
Où se trouvaient arbres touffus
Et de l'eau pure en abondance,
Saint Joseph dit: »Arrêtez-vous!
Près de cette claire fontaine,
Après si longue peine,
Ici reposons-nous!«
DIE JUNGFRAU MARIA, JOSEPH
Eurem Befehl gehorchend, ihr reinen Geister des
Lichts,
Werden wir mit Jesus in die Wüste fliehen.
Doch erfüllt uns diese demütige Bitte: Gewährt uns
Klugheit und Kraft, und wir werden ihn retten.
ENGELCHOR
Die himmlische Macht
Wird aus eurem Weg
Alle unheilvollen Begegnungen entfernen.
DIE JUNGFRAU MARIA, JOSEPH
Treffen wir schnell alle Vorbereitungen!
FRAUEN- UND KNABENSTIMMEN
Hosanna!
◗ Zweiter Teil. DIE FLUCHT NACH ÄGYPTEN
Ouvertüre
Die Hirten versammeln sich vor der Krippe
zu Bethlehem
Abschiedsgesang der Hirten
beim Scheiden der heiligen Familie
DIE HIRTEN
Er geht weit weg von dem Ort
Wo er im Stall das Licht der Welt erblickte.
Von seinem Vater und seiner Mutter
Soll er in alle Ewigkeit geliebt werden!
Er soll wachsen, er soll gedeihen,
Und er soll selbst ein guter Vater sein!
Falls ihn eines Tages bei den Götzendienern
Das Heimweh überkommt,
Soll er die Ersatzheimat verlassen
Und hier bei uns das Glück wiederfinden!
Die Armut des Hirten
Soll er nie zu lieben aufhören!
Liebes Kind, Gott segne dich!
Gott segne auch euch, glückliche Eheleute!
Niemals sollt ihr die Folgen
Der Ungerechtigkeit erleben!
Ein guter Geist soll euch vor den Gefahren,
Die eurer harren, warnen!
Die Ruhe der heiligen Familie
DER ERZÄHLER
Die Wanderer waren an einen Ort von
Malerischem Aussehen gekommen.
Dort standen dicht belaubte Bäume,
Und klares Wasser war reichlich zu finden.
Da sagte der fromme Joseph: »Macht Halt!
Neben diesem klaren Brunnen
Wollen wir uns
Von der langen Mühsal erholen!«
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L'enfant Jésus dormait ...
Pour lors Sainte Marie, arrêtant l'âne, répondit:
»Voyez ce beau tapis d'herbe
Douce et fleurie, le seigneur
Pour mon fils au désert l'étendit.«
Puis, s'étant assis sous l'ombrage
De trois palmiers au vert feuillage,
L'âne paissant, l'enfant dormant,
Les sacrés voyageurs quelque temps som-
meillèrent,
Bercés par des songes heureux;
Et les anges du ciel à genoux autour d'eux,
Le divin enfant adorèrent.
CIIOEUR D'ANGES
Alleluia! Alleluia!
◗ Troisième Partie. L'ARRIVÉE À SAÏS
LE RÉCITANT
Depuis trois jours, malgré l'ardeur du vent,
Ils cheminaient dans le sable mouvant.
Le pauvre serviteur de la famille sainte,
L'âne, dans le désert, était déjà tombé;
Et, bien avant de voir d'une cité l'enceinte,
De fatigue et de soif son maître eût succombé
Sans le secours de Dieu.
Seule Sainte Marie
Marchait calme et sereine, et de son doux
enfant
La blonde chevelure et la tête bénie
Semblaient la ranimer, sur son coeur reposant.
Mais bientôt ses pas chancelèrent.
Combien de fois les époux s'arrêterent!
Enfin, pourtant, ils arrivèrent
A Saïs, haletants,
Presque mourants.
C'était une cité des longtemps réunie
A l'empire romain,
Pleine de gens cruels, au visage hautain.
Oyez combien dura la navrante agonie
Des pélerins cherchant un asile et du pain!
Scène 1. L’intérieur de la ville de Saïs
LA VIERGE MARIE
Dans cette ville immense
Où le peuple en foule s'élance,
Quelle rumeur! Joseph j'ai peur ...
Je n'en puis plus ... las! ... je suis morte ...
Allez frapper à cette porte!
JOSEPH
Ouvrez, ouvrez, secourez nous!
Laissez nous reposer chez vous!
Das Jesuskind schlief ... Da antwortete
Die fromme Maria, indem sie den Esel anhielt:
»Seht euch diesen weichen und blumenreichen
Grasteppich an, Gott der Herr hat ihn für
Meinen Sohn in der Wüste gepflanzt.«
Nachdem sie sich im Schatten von
Drei Palmen mit grünen Blättern niedergelassen hatten,
Ruhten die frommen Wanderer eine Weile
Und gaben sich glücklichen Träumen hin,
Während der Esel weidete und das Kind schlief.
Und die himmlischen Engel knieten bei ihnen
Und bewunderten das göttliche Kind.
ENGELCHOR
Halleluja! Halleluja!
◗ Dritter Teil. DIE ANKUNFT IN SAIS
DER ERZÄHLER
Seit drei Tagen wanderten Sie, trotz der glühenden
Hitze,
Durch den Flugsand.
Der arme Diener der auserwählten Familie,
Der Esel, war schon in der Wüste zusammengebrochen;
Und lange bevor er die Mauer einer Stadt erblickte,
Wäre auch sein Meister der Erschöpfung
Und dem Durst erlegen, Hätte Gott ihm nicht
geholfen.
Einzig die fromme Maria ging ruhig und
Heiter dahin, und das gesegnete Haupt Ihres zarten
Kindes
mit seinem blonden Haar, das an ihre Schulter
gelehnt war, schien ihr immer neue Kraft zu verleihen.
Doch bald begann sie zu taumeln.
Wie oft die Eheleute doch anhalten mußten!
Schließlich trafen sie jedoch
In Saïs ein, außer Atem,
dem Tode nahe.
Diese Stadt gehörte schon seit langem
Zum römischen Reich. Sie war von grausamen
Menschen mit hochmütigen Gesichtern bewohnt.
Höret, wie lange der jämmerliche Todeskampf
Der Wanderer andauerte, die Obdach und Brot
begehrten.
1. Szene. Inneres der Stadt Sais
DIE JUNGFRAU MARIA
In dieser riesigen Stadt,
Mit unzähligen Bewohnern,
Herrscht solcher Lärm! Joseph, ich fürchte mich ...
Ich kann nicht mehr ... bin müde! ... erschöpft...
Klopfe an dieser Tür an!
JOSEPH
Öffnet, öffnet, eilt uns zu Hilfe!
Laßt uns bei euch ausruhen!
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Gewährt der Mutter und dem Kind
Die heilige Gastfreundschaft!
Ach! Aus Judäa
Sind wir zu Fuß hergekommen.
CHOR
Weg mit euch, gemeine Hebräer!
Die Bürger von Rom wollen nichts
mit Vagabunden und Leprösen zu schaffen haben!
DIE JUNGFRAU MARIA
Meine Füße beflecken die Erde mit Blut.
JOSEPH
Herr! Meine Frau steht am Rande des Todes!
DIE JUNGFRAU MARIA
Jesus wird sterben ... es ist um ihn geschehen:
In meiner Brust ist die Milch versiegt.
JOSEPH
Laß uns noch an dieser Tür anklopfen!
25
Que l'hospitalité sainte soit accordée
A la mère, à l'enfant!
Hélas! de la Judée
Nous arrivons à pied.
CHOEUR
Arrière, vils Hébreux!
Les gens de Rome n'ont que faire
De vagabonds et de lépreux!
LA VIERGE MARIE
Mes pieds de sang teignent la terre.
JOSEPH
Seigneur! ma femme est presque morte.
LA VIERGE MARIE
Jésus va mourir ... c'en est fait:
Mon sein tari n'a plus de lait.
JOSEPH
Frappons encore à cette porte!
Die Flucht nach Ägypten.
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Oh! par pitié, secourez nous!
Laissez nous reposer chez vous!
Que l'hospitalité sainte soit accordée
A la mère, à l'enfant!
Hélas! de la Judée
Nous arrivons à pied.
CHOEUR
Arrière, vils Hébreux!
Les gens d'Egypte n'ont que faire
De vagabonds et de lépreux.
JOSEPH
Seigneur! sauvez la mère!
Marie expire ... c'en est fait ...
Et son enfant n'a plus de lait.
Votre maison, cruels, reste fermée.
Vos coeurs sont durs ...
Sous la ramée
De ces sycomores, l'on voit
Tout à l'écart un humble toit ...
Frappons encor ...
Mais qu'à ma voix unie,
Votre voix si douce, Marie,
Tente aussi de les attendrir!
LA VIERGE MARIE
Hélas! nous aurons à souffrir
Partout l'insulte et l'avanie.
Je vais tomber ...
JOSEPH
Oh! par pitié ...
LA VIERGE MARIE
Oh! par pitié, secourez nous!
Laissez nous reposer chez vous!
Que l'hospitalité sainte soit accordée
Aux parents, à l'enfant!
Hélas! de la Judée
Nous arrivons à pied.
Scene 2
L’intérieur de la maison des Ismaélites
LE PÈRE DE FAMILLE
Entrez, entrez, pauvres Hébreux!
La porte n'est jamais fermée,
Chez nous, aux malheureux.
Pauvres Hébreux, entrez!
LE PÈRE DE FAMILLE
Grand Dieu! quelle détresse!
Qu'autour d'eux on s'empresse!
Filles et fils, et serviteurs,
Montrez la bonté de vos coeurs!
Que de leurs pieds meurtris on lave les
blessures!
Donnez de l'eau, donnez du lait,
Des grappes mûres!
Donnez de l'eau, donnez du lait
Oh! Habt Mitleid, helft uns!
Laßt uns bei euch ausruhen!
Gewährt der Mutter und dem Kind
Die heilige Gastfreundschaft!
Ach! Aus Judäa
Sind wir zu Fuß hergekommen.
CHOR
Weg mit euch, gemeine Hebräer!
Die Bürger von Rom wollen nichts
mit Vagabunden und Leprösen zu schaffen haben!
JOSEPH
Herr! Rettet die Mutter!
Maria stirbt ... es ist um sie geschehen...
Und ihr Kind bekommt keine Milch mehr.
Eure Herzen sind hart ...
Unter dem Laubdach
Dieser Sykomoren, sieht man,
Ganz abgelegen, ein bescheidenes Haus ...
Laß uns noch einmal anklopfen ...
Doch vereine mit meinem Flehen
Den Klang deiner süßen Stimme, Maria,
Und versuche auch du,
Ihre Herzen zu erweichen!
DIE JUNGFRAU MARIA
Ach! Wir werden allerorts
Beleidigungen und Beschimpfungen zu erdulden haben.
Ich falle um ...
JOSEPH
Oh! Habt Mitleid ...
DIE JUNGFRAU MARIA
Oh! Habt Mitleid, helft uns!
Laßt uns bei euch ausruhen!
Gewährt der Mutter und dem Kind
Die heilige Gastfreundschaft!
Ach! Aus Judäa
Sind wir zu Fuß hergekommen.
2. Szene
Das Innere des Hauses der Ismaeliten
DER HAUSVATER
Tretet ein, tretet ein, arme Hebräer!
Unsere Tür ist den Unglücklichen
Niemals verschlossen.
Arme Hebräer, tretet ein!
DER HAUSVATER
Großer Gott! Welches Elend!
Schnell, kümmert euch um sie!
Töchter, Söhne und Bedienstete,
Zeigt die Güte eurer Herzen!
Wascht die Wunden an ihren geschundenen Füßen!
Gebt ihnen Wasser, gebt ihnen Milch
Und reife Trauben!
Gebt ihnen Wasser, gebt ihnen Milch!
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Préparez à l'instant
Une couchette pour l'enfant!
LE PÈRE DE FAMILLE, CHOEUR
Que de leurs pieds meurtris on lave les
blessures!
Donnons de l'eau, donnons du lait,
Des grappes mûres!
Préparons à l'instant
Une couchette pour l'enfant!
Les jeunes Ismaélites et leurs serviteurs se
dispersent dans la maison, exécutant les
ordres divers du père de famille
LE PÈRE DE FAMILLE
Sur vos traits fatigués la tristesse est
empreinte.
Ayez courage! nous ferons




Sont frères de ceux d'Israël.
Nous avons vu le jour au Liban, en Syrie.
Comment vous nomme-t-on?
JOSEPH
Elle a pour nom Marie;
Je m'appelle Joseph,
et nous nommons l'enfant: Jésus.
LE PÈRE DE FAMILLE
Jésus! quel nom charmant!
Dites, que faites-vous pour gagner votre vie?
Oui, quel est votre état?
JOSEPH
Moi, je suis charpentier.
LA PÈRE DE FAMILLE
Eh bien, c'est mon métier;
Vous êtes mon compère.
Ensemble nous travaillerons
Bien des deniers nous gagnerons.
Laissez faire!
Près de nous Jésus grandira;
Puis bientôt il vous aidera.




Près de nous Jésus grandira,
Puis bientôt il vous aidera.
Et la sagesse il apprendra.
LE PÈRE DE FAMILLE, CHOEUR
Et la sagesse il apprendra.
LE PÈRE DE FAMILLE
Pour bien finir cette soirée
Et réjouir nos hôtes, employons
La science sacrée,
Bereitet auch sogleich
Ein Lager für das Kind!
DER HAUSVATER, CHOR DER ISMAELITEN
Laßt uns die Wunden an ihren geschundenen Füßen
waschen!
Geben wir ihnen Wasser, geben wir ihnen Milch
Und reife Trauben!
Bereitet auch sogleich
Ein Lager für das Kind!
Die jungen Ismaeliten und ihre Diener zerstreuen
sich nach allen Richtungen, um des Hausvaters
Befehle auszuführen
DER HAUSVATER
Eure müden Gesichter sind von Trauer gezeichnet.
Verzaget nicht! Wir werden alles tun,
Was in unserer Macht steht,
Um euch zu helfen.
Fürchtet nichts mehr!
Die Kinder von Ismael
Sind Brüder der Kinder von Israel.
Wir sind im Libanon und in Syrien geboren.
Auf welche Namen hört ihr?
JOSEPH
Sie hört auf den Namen Maria;
Ich heiße Joseph,
und das Kind nennen wir: Jesus.
DER HAUSVATER
Jesus! Welch hübscher Name!
Sag, womit verdienst du deinen Lebensunterhalt?




Wohl an! Das ist auch mein Beruf,
Du bist mein Berufskollege.
Laß uns zusammen arbeiten
Und viele Denaren verdienen.
Laß den Dingen ihren Lauf!
Jesus wird bei uns aufwachsen;
Und dir bald ein Gehilfe sein.
Und er wird sich Verstand erwerben,
Laß den Dingen ihren Lauf!
CHOR
Laß den Dingen ihren Lauf!
Jesus wird bei uns aufwachsen;
Und dir bald ein Gehilfe sein.
Und er wird sich Verstand erwerben.
CHOR, DER HAUSVATER
Und er wird sich Verstand erwerben.
DER HAUSVATER
Um diesen Abend gut abzuschließen
Und unsere Gäste zu erfreuen, wollen
Wir uns der heiligen Wissenschaft bedienen,
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Le pouvoir des doux sons!
Prenez vos instruments, mes enfants! toute
peine
Cède à la flûte unie à la harpe thébaine.
Trio pour deux flûtes et harpe exécuté
par les jeunes Ismaélites
LE PÈRE DE FAMILLE
Vous pleurez, jeune mère ...
Douces larmes, tant mieux!
Allez dormir, bon père!
Bien reposez, Mal ne songez.
Plus d'alarmes.
Que les charmes
De l'espoir du bonheur
Rentrent en votre coeur!
LA VIERGE MARIE, JOSEPH
Adieu, merci, bon père,




Allez dormir, bon père,




Que les charmes de l'espoir du bonheur
Rentrent en votre coeur!
LA VIERGE MARIE, JOSEPH
Oui, les charmes de l'espoir du bonheur
Rentrent en notre coeur!
Scene 3. Epilogue
LE RÉCITANT
Ce fut ainsi que par un infidèle
Fut sauvé le Sauveur.
Pendant dix ans Marie, et Joseph avec elle,
Virent fleurir en lui la sublime douceur
La tendresse infinie
A la sagesse unie.
Puis enfin de retour
Au lieu qui lui donna le jour,
Il voulut accomplir le divin sacrifice
Qui racheta le genre humain
De l'éternel supplice,
Et du salut lui fraya le chemin.
LE RÉCITANT, CHOEUR
O mon âme, pour toi que reste-t-il à faire,
Qu'à briser ton orgueil devant un tel mystère!
O mon coeur, emplis-toi du grave et pur
amour
Qui seul peut nous ouvrir le céleste séjour.
Amen.
Der Macht der süßen Töne! Ergreift eure Instrumente,
Meine Kinder! Alle Sorgen weichen dem Klange
der Flöte, vereint mit der thebanischen Harfe.
Trio für zwei Flöten und Harfe
ausgeführt von den jungen Ismaeliten
DER HAUSVATER
Du weinst, junge Mutter ...
Süße Tränen, umso besser!
Geh schlafen, guter Vater!
Ruh dich gut aus,
Und träume nichts Schlechtes.
Keine Schrecken mehr.
Die Hoffnung auf das Glück
Soll dein Herz verzaubern!
DIE JUNGFRAU MARIA, JOSEPH
Gott befohlen, hab Dank, guter Vater,
Schon scheint meine bittere Not
Sich zu verflüchtigen, zu verschwinden.
Keine Schrecken mehr.
CHOR
Geht schlafen, guter Vater,
Zartes Kind, liebevolle Mutter!
Ruht euch gut aus,
Und träumt nichts Schlechtes.
Keine Schrecken mehr.
Die Hoffnung auf das Glück
Soll eure Herzen verzaubern!
DIE JUNGFRAU MARIA, JOSEPH
Ja, die Hoffnung auf das Glück
Soll unsere Herzen verzaubern!
3. Szene. Epilog
DER ERZÄHLER
So geschah es, daß der Erlöser
Durch einen Ungläubigen gerettet wurde.
Zehn Jahre lang erlebte Maria, und mit ihr Joseph,
Wie in ihm erhabene Sanftmütigkeit
Und unendliche Zärtlichkeit
Sich mit Weisheit vereinten.
Dann, endlich in das Land zurückgekehrt,
In dem er das Licht der Welt erblickt,
Erbrachte er das göttliche Opfer,
Das die Menschheit
Von der ewigen Verdammnis erlöste
Und ihr den Weg zum Heil ebnete.
DER ERZÄHLER, CHOR
O meine Seele, was bleibt dir anderes übrig, als vor
Einem solchen Mysterium deinen Stolz niederzulegen!
O mein Herz, fülle dich mit der ehrlichen und reinen
Liebe,
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Chefdirigent und Künstlerischer
Leiter der Dresdner Philharmonie
Rafael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgos ge-boren, studierte an den Konservatorien Bilbao
und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und an
der Musikhochschule München (Dirigieren bei K.
Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren war
er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und dazu
zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirektor der
Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war er außer-
dem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonieorchesters
Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Dirigenten des
Orchestra Sinfonica Nazionale della RAI in Turin er-
nannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen großen
Orchestern in Europa, Übersee, Japan und Israel zu-
sammen und leitet Opernaufführungen in Europa
und den USA. Er wird regelmäßig zu den wichtigs-
ten europäischen Festspielen eingeladen. Für seine
künstlerischen Leistungen wurde Rafael Frühbeck
de Burgos mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet,
u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universitä-
ten Navarra (1994) und Burgos (1998). 1996 wur-
de ihm der bedeutendste spanische Musikpreis (Ja-
cinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich außer der
»Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-Mahler-Ge-
sellschaft, Wien, auch das »Silberne Abzeichen« für
Verdienste um die Republik. 1998 wurde er zum
»Emeritus Conductor« des Spanischen Nationalor-
chesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Frühbeck
de Burgos zum 1. Gastdirigenten der Dresdner Phil-
harmonie und ein Jahr später deren Chefdirigent.
30 Dirigent
Rafael Frühbeck de Burgos











2004 ist seine erste CD














»… ein Konzert, das zu den
großen Ereignissen der
Konzertsaison Buenos
Aires’ zu zählen ist.«
(La Nacion Line)
»Mit Schlichtheit dirigiert





(Foeha De Sao Paulo)
Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen inner-
halb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und Prag)
hat er »seine« Dresdner Philharmonie während ei-
ner dreiwöchigen USA-Tournee im November 2004
zu großen Erfolgen geführt, so dass die New Yor-
ker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner Or-
chester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Kürzlich führte er sein Orchester bei ei-
ner höchst erfolgreichen Südamerika-Tournee. 
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Solisten
Keith Lewis, Tenor (Erzähler), wurde in Neuseeland
geboren, erhielt dort seine erste musikalische Aus-
bildung und erste Engagements, ehe er 1974 nach
London ging. Seitdem hat er mit Dirigenten wie
P. Boulez, Sir C. Davis, Giulini, Mehta, Muti, Ozawa,
Sir J. Pritchard und Sir G. Solti gearbeitet. Er gas-
tierte an zahlreichen Opernhäusern, u.a. am Covent
Garden, der Bastille, der Staats- und der Deutschen
Oper Berlin, La Fenice, Lyric Opera Chicago sowie
in Zürich, Hamburg, Monte Carlo und bei den Fest-
spielen von Glyndebourne. 
Im Konzertbereich singt Keith Lewis die Standard-
werke der Literatur sowie zahlreiche Werke des 20.
Jahrhunderts. Neben seiner Karriere im Opern- und
Konzertbereich legt Keith Lewis großen Wert auf
den Liedgesang und gibt regelmäßig Liederabende
insbesondere in Europa.
Zahlreiche CD-Aufnahmen dokumentieren seine
künstlerische Arbeit.
Susanne Mentzer (Maria), die sich zunächst durch
die Verkörperung von Hosenrollen einen Namen
gemacht hat, gehört mittlerweile zu den herausra-
genden Mezzosopranistinnen unserer Zeit. Sie ist
ebenso bekannt als femme fatale wie als Naive –
Adalgisa, Zerlina, Dorabella, Rosina. Die Amerika-
nerin schloss ihr Studium an der Juilliard School ab
und sammelte erste Erfahrungen im Houston Opera
Studio.
Neben dem Opernfach befasst sie sich mit Konzert-
und Recital-Literatur und pflegt ihr besonderes In-
teresse an der Kammermusik. Werke von Kompo-
nistinnen sind ihr ein besonderes Anliegen. Susan-
ne Mentzer hat an den großen Opernhäusern der
Welt gesungen und mit Dirigenten wie Muti, Ma-
sur, Mackerras, Sir C. Davis, Bonynge, Dutoit, Meh-
ta, Sinopoli, Ozawa, Marriner, Haitink, Chailly, R.
Abbado, Eschenbach, Boulez, Norrington oder Sa-
wallisch gearbeitet.
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Susanne Mentzer hat sich auch als Pädagogin ei-
nen Namen gemacht. Sie ist Associate Professor of
Voice an der DePaul University School of Music in
Chicago und wird ab 2006 Gesangsprofessorin an
der Shepherd School of Music der Rice University
in Houston. Sie ist außerdem Mitglied der Fakultät
des Aspen Music Festival and School.
Sie wurde mit dem Alexian Brothers, USA Thelan
Award für ihr Engagement gegen AIDS in Chicago
ausgezeichnet.
Gilles Cachemaille (Joseph), der aus dem franzö-
sischsprachigen Teil der Schweiz gebürtige Bass-Ba-
riton, zählt zu den auf internationaler Ebene ge-
fragten Interpreten seines Fachs. Die Kombination
fundierter Musikalität und starker Ausdruckskraft
vermittelt sich seinem Publikum sowohl im Konzert
wie auf der Bühne.
Wichtige Impulse erhielt er vor allem durch die
Begegnung und Zusammenarbeit mit Herbert von
Karajan bei den Salzburger Oster- und Sommerfest-
spielen 1985. Seitdem gastierte er an vielen inter-
nationalen Musikzentren und sang unter anderem
unter der musikalischen Leitung von C. Abbado,
P. Boulez, Dutoit, Frühbeck de Burgos, Gardiner,
Harnoncourt, Ozawa, Sir. S. Rattle, Norrington - um
nur einige zu nennen. 
Glyndebourne Festival, Aix-en-Provence Festival,
Bregenzer und Luzerner Festspiele, Montreux Fes-
tival, Berliner Philharmoniker, NHK Symphony
Orchestra Tokyo, Boston, Cleveland, Minneapolis
gehören zu den Stationen seiner Karriere ebenso
wie die BBC Proms in London oder die zahlreichen
Produktionen am Grand Théâtre in Genf. Schwer-
punkte in seinem Opern- und Konzertrepertoire bil-
den die französische Musik und die Musik Mozarts.
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Ralf Lukas, Bariton (Herodes), stammt aus Bay-
reuth, studierte an der Hochschule der Künste in
Berlin und bei William Murray. In Interpretations-
und Meisterkursen arbeitete er mit A. Reimann, D.
Fischer-Dieskau und H. Hotter. Er ist Preisträger in-
ternationaler Wettbewerbe, gewann u. a. den 1.
Preis und Großen Preis beim Internationalen Voca-
listen Concours s'Hertogenbosch 1991.
Nach zwei Studio-Jahren an der Bayerischen Staats-
oper war Ralf Lukas von 1987 bis 2002 Ensemble-
mitglied der Deutschen Oper Berlin. 1991 debütier-
te er an der Mailänder Scala, gastierte u. a. an der
Bayerischen Staatsoper, der Hamburgischen Staats-
oper, der Dresdner Semperoper, der Glyndebourne
Touring Opera und wiederholt in Tokyo. Im Früh-
jahr 1999 gab Ralf Lukas an den Städtischen Büh-
nen Münster sein vielbeachtetes Debüt als Wotan
im »Rheingold« und mit den Berliner Philharmoni-
kern unter C. Abbado bei den Salzburger Osterfest-
spielen als Melot im »Tristan«, eine Partie, die er bei
den Salzburger Festspielen 2000 auch unter Lorin
Maazel sang.
Er arbeitet mit Dirigenten wie C. Abbado, Albrecht,
Chailly, Sir C. Davis, Hollreiser, Maazel, Sawallisch,
Sinopoli, Steinberg, Thielemann und Viotti.
Daniel Borowski, der junge polnische Bass (Haus-
vater), studierte in Warschau und London. Erste En-
gagements erhielt er an der polnischen National-
oper und am Gret Theater in Poznan. 1995 gewann
er den 1. Preis beim Dritten Internationalen Stanis-
law-Moniuszko-Gesangswettbewerb in Warschau.
1998 verlieh ihm die Glyndebourne Festival Opera
den John Christie Award. Für sein Debut als Ban-
co/Macbeth an der New York City Opera 2001 wur-
de er zum »Debut Artist of the Year« ernannt.
Inzwischen sang er an den Opernhäusern in Ant-
werpen, Avignon, Berlin, Boston, Cagliari, Frank-
furt, Genf, Gent, Genua, Houston, Lyon, Madrid,
Montpellier, Montréal, Nantes, New York (NY City
Opera), Palermo, San Diego, Santa Fé, Straßburg
und Venedig, bei den Festspielen in Glyndebourne,
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Schwetzingen, Spoleto und mit dem San Francis-
co Symphony Orchestra. Daniel Borowski widmet
sich auch intensiv dem Konzertgesang.
Er arbeitete bisher mit Dirigenten wie Barenboim,
P. Boulez, Sir A. Davis, Sir E. Downes, Gielen, Laba-
die, Luisi, Sir N. Marriner, Minkowski, Noseda, Riz-
zi, Tate und M. T. Thomas. 
William Hite, Tenor (Centurio), widmet sich dem
Opern- und Konzertrepertoire gleichermaßen. Er
gastierte beim Boston Symphony Orchestra, Ameri-
can Symphony Orchestra, San Diego Symphony,
Washington Bach Consort, New York City Ballet, Na-
tional Arts Center Orchestra (Ottawa), Handel &
Haydn Society, Boston Baroque, Emmanuel Music,
Tafelmusik und Philharmonia Baroque und arbeite-
te mit Dirigenten wie Ozawa, Frühbeck de Burgos,
McGegan, Hogwood, Spano, Llewellyn, Botstein,
Harbison, Smith und Schreier.
Hite war auf zahlreichen Festivals zu hören, darun-
ter Tanglewood, Santa Fe, Monadnock, Banff und
Vancouver sowie beim Vermont Mozart Festival; in
Europa beim Athens Festival, der Academie Musicale
in Sainte, in Aix-en-Provence und beim Festival für
Alte Musik in Holland. Er ist Fakultätsmitglied der
University of Massachusetts in Amherst und »Guest
Artist« am Yale Institute of Sacred Music.
Alain Coulombe, der kanadische Bass (Polydorus),
ist Absolvent des Atelier Lyrique der Opéra de Mon-
tréal und des Ensemble Studio der Canadian Ope-
ra Company, wo er im Laufe der Jahre in 17 Parti-
en zu hören war. Neben seiner Arbeit an zahlreichen
Opernhäusern vor allem in Nordamerika (Toronto,
Montreal, Edmonton, Vancouver, Calgary) widmet
er sich auch dem Konzertgesang. Er gastierte u. a.
beim Orchestre Symphonique de Québec, beim Vic-
toria Symphony Orchestra, beim Boston Symphony
Orchestra, beim Tanglewood Music Festival und ar-
beitete mit Dirigenten wie Niquet, Rilling, Ozawa.
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Chor




chestern wie La Stagione
Frankfurt unter Michael
Schneider, The Orchestra
of the Age of Enlighten-
ment unter Simon Preston,






und die Akademie für Alte





Der Dresdner Kammerchor – einer der Spitzenchö-
re Deutschlands – ist für seinen unverwechselbaren
Klang von großer Intensität und Klarheit bekannt.
Lebendige Ausstrahlung und eine oft gerühmte
klangliche Homogenität und Transparenz sind die
Stärken des international gefragten Ensembles.
Gegründet wurde der Chor 1985 von Hans-Chris-
toph Rademann und Studenten der Hochschule für
Musik »Carl Maria von Weber« Dresden. Zahlreiche
Konzertreisen machten das bei mehreren Wettbe-
werben siegreiche Ensemble über die Jahre auch
außerhalb Europas bekannt, etwa in den USA, Süd-
afrika, Indien oder China. Daneben erfolgten regel-
mäßig Einladungen zu international bedeutenden
Festivals wie z. B. Rheingau Musik Festival, Oude-
Muziek-Festival Utrecht, Festivales Musicales Bue-
nos Aires oder die Händelfestspiele Halle und Göt-
tingen.
Das breit gefächerte Repertoire reicht von Musik der
Renaissance bis zu Werken des 21. Jahrhunderts.
Die Interpretationen romantischer Chormusik wur-
den mit Sonderpreisen bei Internationalen Wett-
bewerben bedacht. Die Verleihung des Förderprei-
ses der Ernst-von-Siemens-Stiftung unterstreicht
die Leistung des Ensembles auf dem Gebiet der
zeitgenössischen Mu-
sik. Neben dem A-cap-
pella-Gesang widmet
sich der Kammerchor
intensiv der Pflege der
Alten Musik in Sachsen
zusammen mit dem
Dresdner Barockorches-
ter und dem Ensemble
»Alte Musik Dresden«.
Zudem trug und trägt
es durch seine Mitwir-
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In Vorbereitungsklassen
lernen Kinder im Alter von
7 bis 10 Jahren nach Noten








Der Philharmonische Kinderchor Dresden, ge-
gründet 1967 und seit 1990 geleitet von Jürgen
Becker, hat auch in der vergangenen Spielzeit sei-
ne Position als einer der führenden Kinderchöre in
Deutschland gefestigt. Konzertreisen führten mit A-
cappella-Programmen nach Spanien und England.
Auftritte in der Frauenkirche und in der Kathedra-
le von Coventry bleiben unvergesslich. Die Urauf-
führungen des musikalischen Märchens »Der sin-
gende Fisch« von Günter Neubert und »abends« von
Georg Katzer waren besondere Herausforderungen.
An den Jubel bei Auftritten mit den Klazz Brothers
in Landshut, Altötting und Dresden denken die
Sängerinnen und Sänger mit ebensolcher Freude
zurück wie an das Weihnachtskonzert mit René
Kollo in der überfüllten Kathedrale von Palma de
Mallorca. Auf die Ehrung mit dem Goldenen Stif-
terbrief der Stiftung Frauenkirche, gemeinsam mit
dem Jugendchor, sind die Chormitglieder besonders
stolz. Die neue Weihnachts-CD fand auch in den
USA und Japan viele Freunde. Die Produktion der
Chormusik des Hollywood-Komponisten Hans Zim-
mer für den Film »Lauras Stern« erfreut Kinder in
aller Welt.
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T Die seltene Gelegenheit soll Anlass sein, sich diesem Wort zu widmen.
Denn das heutige Werk schließt mit einem Chor, einem unbegleite-
ten, einem A-CAPPELLA-Chor. Leicht zu erkennen ist die italienische
Herkunft des »a cappella«. Leicht gefunden zudem die Übersetzung
»nach Art der Kapelle«. Sie erinnert an die erste Festlegung dessen, was
»a cappella« sein sollte. Wahre Kirchenmusik forderte das Konzil von
Trient (1545 bis 1563) – würdevolle, textverständliche Musik ohne pro-
fane Zutat.
Der Umgang mit diesem Terminus sollte im Laufe der Jahrhunderte
allerdings immer kniffliger werden. Das Durcheinander kommt zum
Vorschein, wenn man a cappella durch Termini ersetzt findet, die recht
wenig miteinander zu tun haben: durch »stile antico«, einen Musik-
stil, der in die Zeit vor 1600 weist. Durch »unbegleitetes Vocalensem-
ble«, was Musik ohne Instrumente bezeichnet. Schließlich durch »alla
breve«, einem Hinweis, welche Zählzeiten beim musikalischen Vortrag
gelten sollen. Nicht von ungefähr gilt Palestrinas Werk, das dem Kon-
zil bald gefiel, als Muster der A-cappella-Musik, als Knoten divergie-
render Bedeutungen. Eine davon hat in heutiger Praxis, mehr als vier-
hundert Jahre nach Palestrina, die Oberhand gewonnen. »A cappella«
meint das chorische Singen – mehrstimmig und unbegleitet. Ob Men-
delssohns »Abschied vom Walde«, Silchers »Ännchen von Tharau«, eine
Palestrina-Messe oder das »Amen« bei Berlioz – die Forderung des
Konzils gilt nicht mehr. Auch weltliches Singen darf sich a cappella
nennen.
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19.30 Uhr | AK/J
Montag, 26.12. 2005
11.00 Uhr | AK/J
Sonderkonzert
Montag, 26.12. 2005
19.30 Uhr | FK
Festsaal im Kulturpalast
Antonín Dvořák (1841 –1904)
»Karneval« – Ouvertüre A-Dur op. 92
Violinkonzert a-Moll op. 53
Sinfonie Nr. 5 F-Dur op. 76
Eliahu Inbal | Dirigent





19.30 Uhr | A2
Sonntag, 11.12. 2005
19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
Alfred Schnittke (1934 –1998)
Bratschenkonzert (1985)
Johannes Brahms (1833 –1897)
Sinfonie Nr. 4 e-Moll op. 98
Serge Baudo | Dirigent
Antoine Tamestit | Viola
»Dresdner helfen Dresdnern«! Diese DNN-Weihnachtsaktion
wird bereits zum fünften Mal unterstützt von Mitgliedern




Wolfgang Hentrich | Leitung
Tom Pauls | Sprecher
Das Konzert mit festlichem Programm ist Höhepunkt
der Spendenaktion.
Donnerstag, 22.12. 2005
20 Uhr | FK
Dreikönigskirche Dresden




19.30 Uhr | A1
Sonntag, 15.1. 2006
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791)
ZUM 250. GEBURTSTAG DES KOMPONISTEN
Serenata notturna D-Dur KV 239
»Exsultate, jubilate« – Motette
für Sopran und Orchester F-Dur KV165
Fagottkonzert B-Dur KV191
Sinfonie Es-Dur KV 543
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mojca Erdmann | Sopran
Michael Lang | Fagott
Wer den Jahreswechsel mit der Dresdner Philharmonie feiern
möchte, sollte sich jetzt schnell seine Plätze sichern, denn der
Vorverkauf läuft bereits! 
Mit Schwung ins neue Jahr
Eine musikalische Begegnung von Alt und Neu
Dresdner Philharmonie
László Kovács | Dirigent
Wolfgang Dosch | Moderator
Swingle Singers
Klazz Brothers
Kilian Forster | Bass u. Leitung
Tobias Forster | Piano u. Arrangements
Tim Hahn | Drums
Das Programm bietet überraschend moderne,
swingende, mitreißende Bearbeitungen
quer durch die Klassik über Traditionals bis hin





15 Uhr | FK
19 Uhr | ausverkauft
Sonntag, 1.1. 2006
15 Uhr | FK
19 Uhr | FK
Festsaal im Kulturpalast
Karten:
41 |38 |35 |31 |28 €
ermäßigt:
31 |29 |26 |24 |21 €









10 – 19 Uhr
Sonnabend

















0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2005/2006
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Texte, sofern nicht anders bezeichnet, und Redaktion:
Dr. Karen Kopp; »Poesie des Glaubens« von Jörg Handstein:
mit freundlicher Genehmigung des Autors und des BR;
Libretto: L’Enfance du Christ, Hyperion 1995
Foto-Nachweis:
Rafael Frühbeck de Burgos und Philharmonischer Kinder-
chor Dresden: Frank Höhler, Dresden; Künstler-Fotos mit
freundlicher Genehmigung der Agenturen; Bibel-Illustra-
tionen von Gustave Doré aus: The Doré Bible Illustrations,
Dover Publications Inc.1974; Berlioz-Karikatur von Gustave
Doré aus: Wolfgang Dömling, Hector Berlioz in Selbstzeug-
nissen und Bilddokumenten, Hamburg 1977
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
42 Kartenservice | Förderverein | Impressum
Kartenbestellung: ticket@dresdnerphilharmonie.de
www.dresdnerphilharmonie.de
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